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Berlin, vom 12. September. 

Seine Koͤnigliche Majeſtät haben den bisherigen Aſſeſ 

for bei dem Ober⸗Landes⸗Gerichte von der Neumark, Jo⸗ 


u. Friedrich Bemert, zum Ober Landes Geucchts⸗ 
as del dem gedachten Collegio zu ernennen geruhet. 
Berlin, vam a4. September. 

Seine Koͤnigl. Maheſtaͤt haben dem Kreis Phyſikus 

octor Siebert zu Brandenburg, den Charakter als 
Hofrath beizulegen geruhet. ; 

Der überall beruͤhmte, und wie man mit Recht fagen 
darf, in ſeiner Art, in dem Umfang von⸗-Keuntniſſen ein: 
zige Naturforſcher Peter Simon Pallas Kaiser. Ruſſ. 
wirklicher Etatsrath und Ritter, vieler Akademien und 
8 5 Geſellſchaften Mitglied „ vor nicht gau vollen⸗ 

eten ſiebenzig Jahren in Berlin gebohren, und ſeit vier⸗ 
zehn Monaten wieder hieher zurückgekehrt, um ſeinen 
zehn Jahr alteren, noch lebenden Bruder zu beſuchen, iſt 
bier am sten September an den Folgen der Ruhr ge- 


ben. ; 10 b 
3 ausführliche Nachricht von dieſem, um die Wiſ. 
ſenſchaft ich fo vielfach verdient gemachten Manne wird 
eines der nächſten Stücke unſerer Zeitung mittheilen.) 


Vem Main, vom 7. September. 

Am 24. Auguſt ahm der Grofhersog von Baden die 
Huldigung ein; alle Perſonen erſchienen dabei in der Land⸗ 
trauer. Der gun lebt faſt unzertrennlich von feiner Ges 
mahlin, und fäbrt fie haufig in dem Whiskn ſparteren. 

Der Fuͤrſt Poniatowsky iſt auf der Ruͤckreiſe von Paris 
nach Warſchau zu Dresden eingetroffen. 

- ien, ie 23. Auguſt. ee 

Der ſonſt übliche feier iche Einzug Sr. Maieftät zum 
ungäriſchen Landtage wird diesmal unterbleiben. — Bei 
egenwärtigen Theurung hat ein Wohlthater, der 
unbekannt bleiben will, dem Gouverneur von Jauner -Oeſt⸗ 
reich 300 Klafter Holz, 200 Metzen Back- und Koch⸗ 
früchte und 400 Metzen Erdaͤpfel zu ſeiner Dispofition 
angeboten, um fie unter die Armen in Gratz vertheilen 


— 


Freytag, den 20. September 1811. 


zu laſſen. Man zweifelt nicht, daß dieſem ruhmlichen 
Beiſpisle mehrere reiche Große folgen, und die Armuth 
bei gegenwärtiger Theurung mit ihren Gütern unterſtuz⸗ 
zen werden. Da auch das Viehfutter bei der immer noch 
aubaltenden Trockendeit und Hitze gar nicht gerat 
ift, ‚fo fieht man vo aus, daß der Viehſtand in dieſem 
Winter ſehr leiden wird, indem man ſchon gegenwärtig 
in mehreren Ge nenden aufangen muß, die Kühe nut Win⸗ 
terfutter zu füttern. — a 

„Die Nachricht, daß die Ruſſen eine Schlacht gegen die 
Türken verlohren haben, beftätige fich von mehreren Sei⸗ 
ten. Sie iſt am taten d. M. vorgefallen, und hatte die 
Folge, daß ſich die Ruſſen aus der Wallachei zurückgezo⸗ 
en haben. Die ruſſiſch geſiunten Griechen haben die 
Wallachei vertaſſen. Mehrere wollten ſich bie her beger 
ben, es wurde ihnen aber nicht geftattet, da ſich ohnehin 
ſchon eine große Anzahl Fremder hier befinden, durch der 
ten Anweſenheit nur die Lebensmittel und Wohnungen 
vertheuert werden, und die Agiotage mehr Zuwachs fin⸗ 
det. — Nach Berichten aus Egypten fährt der dortige 
Statthalter der Pfokte, Mehemed Ali Paſcha, ſeit der 
Ausrottung der Beys und Mamelucken fort, ehr ernſt⸗ 
liche Zuruͤſtungen zu einer Expedition gegen die Wecha⸗ 
biten zu machen. Die Pforte ſchickt ihm zu dieſem Ende 
viele Truppen aus den benachbarten Paſchaliks in Aſien 
zu. Er wird zuerſt die beiden heiligen Städte Meccg 
und Medina wieder zu erobern ſuchen, und dann von da 
weiter gegen das füdliche Arabien vordringen. 

Wien, vom 4. September. 

Am »ten d. M. hielten Se. Majeftät der Kaifer, in 
Ungarſcher are Anrede an die verſammelten Mag⸗ 
naten des Königreicht Ungarn, und lasen die Königl. 
Propoſitionen vor. Beim Eintritt wurde der König mit 
einem dreimaligen Vivat bewillkommt, und alle Nach 
richten ſtimmen darin überein, daß ſich die Magnaten 
und Stände des Königreichs unanimiter erklärt haben, 
alles, was in ihren Kräften ſteht, zur Unterſtuͤtzung der 


Monarchie beizutragen. re . 
Nach Berichten baus der Türken if die Armee Des 


Srofseziers an Manuſchaft beinahe dreimal fs. farf als 


die des Generals Kutuſew. Jsmael, Bey von Seres, 
war mit einem Verſtaͤrkungs⸗Corps don 30000 Türken 
zu Widdin eingetroffen. 3 1 
Der Baron von Thugut, vormals Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, iſt von hier nach Preßburg 
abgereifet, um als Ungakiſcher Magnat dem Reichstage 
beizuwohnen. Er genießt ſeines hohen Alters ungegch⸗ 
tet noch eine gute Geſundheit. 8 
Preßburg, vom 30. Auguſt. 
een Vormittags wurde der Reichstag “) 
eröffnet, um 9 Uhr verſanzmelten ſich die Stände, und 
eine halbe Stunde nachher die Herren Magnaten in den 
dazu beſtimmten Saͤlen. Bei der Magnatentafel eroͤß he⸗ 
ten der Palgtinus und an der Ständetafel der k. k. Hof⸗ 
arath Georg Mallath von Szekhely den Reichstag mit Ber 


ziwillkommüngsreden, welche erwiedert wurden. Hierauf 


erfolgte durch von beiden Tafeln abgeordnete Deputa⸗ 
tionen die Bewillkommung beider Tafeln, worauf daun 
das Direftorium wegen der Einholung und Empfang Ih⸗ 
rer k. k. Majeſtaͤten verleſen, und von beiden Tafeln eine 
beſondere Deputation ernannt ward, welche heute nach 
Schloßhof, woſelbſt ſich JJ. MM. befinden, abgegangen 
“ft, um dieſelben zum Reichstag einzuladen. Hierauf vers 
fügte ſich der Palatinus von ſammtlichen Standen be⸗ 
gleitet im feierlichen Zuge nach der Sl. Salvatorkirche, 
wo das Veni Sancte und Hochamt abgehalteg wurde. 
Nachrichten aus Belgrad zufolge hatte ſich die ganze 
bei Traonick und an der Drina verſammelte bosniſche 
Macht plotzlich weggezogen, und das in Servien ſchon 
eingefallene Corps von 3070 Mann, die aus mehreren 
Ortſchaften gefangen genommenen Einwohner mit ſich in 
die Selaverei geführt. Niemand kann begreifen, wo ſich 
auf einmal die bosniſche Macht hingewendet hat. Alles 
iſt in Servien in Furcht, daß wenn die Ruſſen noch ein 
Treffen verlieren, es um Servien geſchehen fel. Die Com⸗ 
munication zwiſchen Widdin und Neu, Orſſova iſt ſeit i 
Wochen ganz geſperrt. Das Corps des General Saß ip 
vom Timok ganzlich zurückgedrückt worden ſeyn und fich 
vor Eladoon gelagert haben. Auf dem All jon jenſelts 
des Gebuͤrges ſtehen bei 10,000 Ruſſen, und in Crajovg 
ſollen auch mehrere tauſend Mann angekommen ſeyn. 


Aus der Schweiz, vom 20; Auguſt. 
Der Oberſt v. Caſtella, welcher das zweite Schweitzer⸗ 
giment kommandirt, hat Ordre erhalten, mit den zwei 
neulich organiſſrten Bataillonen von Marſeille zum 1, 
September nach Paris zu marſchiren, und ladet die jun⸗ 
sau Leute, welche Luft. haben, einen Theil dieſer Batail: 
ne auszumachen, ein, fich bei ihm einzuffaden. Jedoch 
wünſcht er nur gute Subjeete und ſchöne Leute zu erhal⸗ 
me Das erſte Negiment, welches bisher in neapolita⸗ 
nchen Dienſten ſtand, jetzt aber nach Rom aufgebrochen 
iſt, hat vom Könige noch mehrere Beweiſe feiner beſon⸗ 
dern Zufriedenheit erhalten. 
„ „„Sttasburg, vom 20. Auguſt⸗ 
SHeſtern iſt hier zum erſtenmale der Aſſiſengerichtshof 


Die ungarſchen Neichsftände beſtehen aus 4 Klaſſen: x) 


den Pralaten, 2) den Magnaten oder Reſchsbaro⸗ 
nen, welche in arößere oder kleinere vertheift werden, 


je nachdem fie Erzaͤmter verwalten oder nicht; 3) den 
Deputirten der Edelleute und 4 der Freiſtadte, von 
jedem Comitat und jeder Stadt zwei. 
und Magnaten konnen ſammtlich erſcheinen, oder au 

Abgeordnete für ſich ſchicken, und bilden die erſte Tafel. 


”) feierlich 


Die Prälaten 


in Gemäßheit des neu eingeführten Geſetzbuchs der Cti⸗ 


minalprocedur eröffnet. worden. Dieſer erſetzt das ehe⸗ 
malige Criminalgericht des Departements. Er verſam⸗ 
melt ſich alle drei Monate, um fich mit Eutſcheidung der 
vorhandenen peinlichen Proceſſe zu befchäftigen, mit Zus 
ziehung von Geſchwornen. Wenn auch die Form d. 
Verhandlungen, einige Modifikationen abgerechnet, die⸗ 
ſelbe iſt, wie bei den bisherigen Eriminalgerichten, ſo hat 
dagegen die Organiſation der Jury eine große Verbeſſe⸗ 
rung erhalten.“ Statt daß, wie bisher, die Geſchwornen 
aus allen Klaſſen der Geſellſchaft, und wie die Erfahrung 
zur Genüge gelehrt hat, bauptſc lich aus ungebildeten 
Landleuten und Handwerkern erwählt wurden, weil die 
ubrigen Buͤrgerklaſſen Mittel fanden, ſich zu dispenſiren, 
1 dürfen fie nur aus ſolchen Perſonei 

ie durch ihre Stellen, Bildung, Keuntniſſe und Vermoͤ⸗ 
en der Geſellſchaft die erforderliche Garantie über ihre 


1 


aͤhigkeit leiſten. Daher konnen die Geſchwornen Ef. 


tig nur aus Mitgliedern des Wahlkorps, aus den 300 
beguͤtertſten Bewohnern des Departements, aus Doeto⸗ 
ren und Licentiaten der wiſſenſchaftlichen Falkultaten, 


genommen werden, 


der 


aus Mitgliedern gelehrter Geſellſchaften, aus adminiſtra⸗ 


tiven Beamten, die unmittelbar vom Katſer ernannt find, 
Angeſtellten bei den Adminiſtrationen 


die wenigſtens ei⸗ 


nen Gehalt von 4000 Franken genießen, Notarien, Bau⸗ 
quiers, Fabrikanten, Kaafleuten und Wechſelagenten, die 


ein Patent von den zwei hoͤchſten Klaſſen bezahlen, ge⸗ 
wähle werden. Das neue Geſetz befreit nur die Minis 
ſter, Praͤfeeten, Unterprafeeten, Richter und kaiſerlichen 


Procurateren (nicht einmal die Senatoren, Staatsräthe 


und Geſetzgeber,) von ber Verpflichtung als Geſchworne 
zu dienen, geſtattet hingegen wicht, daß die Geiſtlichen 
irgend einer Religion dazu ernannt werden. 

a, Paris, vom 31. Auguſt. 

An der prächtigen Straße durch das Genueſiſche uͤber 
die Apenninen nach Parma wird unverdroſſen gearbeitet. 


Vom 20. März bis in die Mitte des Auguſts wurden 


lendet, und haͤtte man nicht, der Ernte wegen, die Zahl 


der Arbeiter von good auf 3000 vermindern mäſſen, ſo 


wuͤrde das Ganze nicht erſt im künftigen Jahre beendigt 
werden. Man hatte die groͤßten Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, und es mußten mehr als so Bruͤcken über Stroͤh⸗ 
me oder Abgruͤnde geſchlagen werden. 

Rom, vom 13. Anguft. 


zweſchen Speccta bis Parma 35,000 Metre à 4 Fuß vol⸗ 


x 


Die Arcaden des Coliſſeums find. nun bereits bis auf 


den Boden von dem Schutte befreit, der ſie bisher an⸗ 
fuͤlte. Die Abwechſelung von Licht und Schatten hat, 
wenn man durch dieſelben wandelt, etwas ſehr Frappau⸗ 
tes. Eben ſo iſt auch der ſchoͤne Tempel der Veſta von 
den neuen Mauern, die ihn umgaben und verunfalteren, 
befreit worden. Der zur Zeit der Römer allen Göttern 
geweihte Tempel oder das Pantheon, das im zten Jahr⸗ 
hundert in eine schriftliche Kirche ver ſpandelt wurde und 
ſeitdem den Namen Maria rotonda führt, foll gleichfalls 


“feine vorige alte Gestalt wieder erhalten und von neuen 


uſaͤtzen beſreit werden. 7 ; 
3 ur „ Madrid, vom 23. Augiff,. 
Man ſchreibt a s d Belves unterm >ziten Julii, daß der 
erzog von Dalmatien mit dem größten Theil feiner 
Truppen wieder nach Seoilla gegangen iſt, und daß die 
Garniſon von Badajoz 6000 Mann fine fei. 
0 London, vom 27. Auguſt. 
5 (Aus dem Moniteur. 
Die heueſten 


Nachrichten aus Caratcas melden, daß der 


Cungreß, der aus allen Senachbarten Provinzen errichtet 
Sanben den General Miranda zum Praͤſidenten erwaͤhlt 
und ihm dieſelbe Vollmacht ertheilt hat, die der Präli- 
ent der Vereinigten Nordamerikaniſchen Staaten beſitzt. 

In Mexieo iſt zwiſchen den Regierungs⸗Truppen und 
den Nevolntienatrs eine blutige Schlackt vorgefallen wo⸗ 
ein erstere mit beträchtlichen Verluſt geſchlagen worden. 


0 eg 5 if 

; (Aus dem Moniteur.) = 

Mit dem Brief- Fellelſeu von Cadiw iſt die Nachricht 
gekommen, daß General Blake mit ſeiner ganzen Macht 
zu Motril im Königreich Grenada gelandet l. Man 
vermuthete in Cadir er werde fie nach dem Königreich 

zaleneis ziehen. Seine Staͤrke beträgt. 3000 Maun. 
Die ſchlimmſte ven allen Nachrichten betriſſt den in⸗ 
nern Zuſtaud von Cadix. Es beiricht-darelbft en graßes 
Mißtrauen und eine wahre Sranuung zwiſchen dem Gon: 
vernement und dem Volk. Das geheime Murren iſt in 
offenbare Nukſagen und Beſchuldigungen ausgebrochen. 

Der ſchlimme Zuſtand Sr. Majeftät, des Königs, fagt 
der Courier von vorgeſtern, iſt von einigen Zeitungsſchrei⸗ 
bern uͤbertrieben worden. Das Befinden iſt nicht ſo be⸗ 
unruhigend weder am Koͤrper noch am Geiſte, und vor⸗ 
namlich in Rückſicht der phyſiſchen Krafte. 

Nach Briefen aus St. Peteroburg vom sten 
war der Cours 10 Pence, und 17% Pf. Sterl. waren 


zn dieſem Cours guf die engliſche Regierung für Slachd- _. 


abgegeben. Silber war ſehr rar und der Dis⸗ 
i en, ald af 24 Nrocent pr. Monat. Viele Ameri- 
kaniſche Schiffe konnten nicht loͤſchen, weil die Conſigna⸗ 
tarien das erforderliche Geld zum Zoll nicht vorſchießen 
wollten. 
London, vom 21. Auguſt. 
(Aus dem Journal de ! Empire.) 

Nach Newhorker und Bostoner Blätter fahren die Ame⸗ 
rikauer fort, Franz. au aufzunehmen und zu eguipiren. 
Die Franzoͤſ, Goelette la 2 } 

\ 5 —.— ſich in Neto⸗Orleaus mit allem Nothwendi⸗ 
gen zu verſehen, und hatte ihren Kreuzzug fortgeſetzt. 

Die Schiffe Menelaus und Amerika ſollen unverzuͤg⸗ 

lich nach Amerika abgehen. 
8 ) Newyork, vom 1 Aug uſt. 5 

Unterm o4ften Julit hat der Präſident den Congreſ auf 
den sten. November durch folgende Proclamation zuſam⸗ 


he Mroclamation. a 
Sachen von der hoͤchſten Wichtigkeit, die der Delibe⸗ 
"  rationdes Congreſſes der Vereinigten Staaten bei einer 
außerordentlichen Gelegenheit vorgelegt werden ſollen, 
erfordern, daß er zuſammen berufen werde, und ich beru⸗ 
te ihn hiemit auf den nächſten sten November nach der 
Stadt Waſhington, wo der Senat und die Repraſentau⸗ 
ten des Volks ſich in einem Congreß vereinigen werden, 
um dort unmittelbar alle Mittheilungen zu empfangen, 
die ihnen gemacht werden ſollen, und in ihrer Weisheit 
olche Maaßregeln zu beſtimmen, welche fie zum Wohl 
55 dienlich erachten. Zur Urkunde deſſen habe ich das 
Siegel der Vereinigten Staaten beidrucken laſſen und 
mit meiner un 3 Geſchehen in der Stadt 
e ington, den 24ſten Julii 1811. 5 
Waſhington, den 24 9 m 5 f 8 n 8 
ner Miniſter in Frankreich, Herr Joe . iſt, 
e heißt, am — — Juli auf der Fregatte Conſtitu⸗ 
tion von Annapolis abgereiſet. Unſer Conſul in Bor⸗ 


= 


dieſes 


Sranchife hatte die Erlaubniß 


in den 


gauze Macht hatte vorrüͤcken laſſen, und mit einem 


deaux, Herr Lee, gieng am asften- Julii von Baltimore 
nach Frankreich ab. * a 

Die Evening⸗Poſt verſichert, daß die Unterhandlungen 
mit England ſuſpendirt ünd, und daß Herr Forſter neue 
Juſtructionen von feiner Regierung abwarten müͤſſe, ehe 
man zu eiwas Beſtimmten kommen kann. 

1 Copenhagen, vom 7. September. 5 
Se. Majetät.der König haben geruht zu befehlen, daß 
im Koͤnigreich Norwegen eine vollſtändige Unzverſſtät 
errichtet werden und jo organiſirt werden ſoll, daß nicht 
allein akadenaſche Wiſſenſchaften für eigentliche Studi⸗ 
keude, die dich zu Gelehrten und wiſſenſchaftiſchen Beam⸗ 
ten bilden wollen, dort gelehrt, ſondern auch weckmäß ger 
Unterricht in gemeinnützigen Keuntuiſſen denjenigen gege⸗ 
ben werde, deren nach ſter Zweck praertſche Tauglichkeit 


für das bürgerliche Leben iſt. An Lehrplätzen wird $ 


Uuniverſitaͤf anfangs 19 Profeſſorate und zwei Rectorche 


haben, urd Se. Maizſtät haben die Stadt Kongeberg 
zum Sitz der Univerßeat befimmf. Es iſt feläige zugleich 
ehr freigelig von Sr. Majeſt dotirt, auch beitumme 
worden, daß die Prüfung der Candidaten bei dem Amts⸗ 
kamen von den Untverſitaten in beiden Reichen gänz⸗ 
lich abgeſondert, und nach nähern Beſtimmungen, works 
ber die Tixection für Universität und gelehrte Schulen 
nähere Nor läge einzureichen hat, vorgenommen werde. 
> Buchareſt, vom 21. Juli. 0 

Der Rückzug der ruſſtſchen Armee auf das linke do⸗ 
Mauufer if nicht Felge einee worlarmen Schlacht, ſoudern 
eine vom Petersburger Kabinet gebilligte Maaß regel, zu 
deren Bewerkſtelligung der Oberfeldherr nach Zeit und 
Umſtaͤnde guthoriſirt war. Seit dem blutigen Feldzug 
im verfloſſenen Jahre waren bei der ruſſiſchen Armee kei⸗ 
ne Verſtärkungen angekommen, ſo daß zu Anfange des 
letzigen Feldzuges die in und bei Ruſtſchuck verſammel⸗ 
ten Truppen nicht viel über 380 Mann betrugen. 
Wenn man auch das au der obern Donau poſtirte Korps 
zu 10 Mann anſchlagen will, was felßft mit Inbegriff 
der in Serbien befindlichen Ruſſen 7 übertrieben ſeyn 
mag; wenn man ferner die an den beſſarabiſchen Geän⸗ 
zen und beim Ausfluß der Donau aufgeſtellten Truppen 
auf 800 Mann rechnet, und die im Innern der Wal⸗ 
lachei und Moldau zuruͤckgebliebenen, mit Einſchluß der 
pitälern liegenden und Rekonvaleszenten auf 
10600 Mann, jo betrug die geſammte ruſſiſche Truppen⸗ 
maſſe in der Türkei hoͤchſtens 6500 Manu, die ſchlechter⸗ 
dines nicht zu irgend einer offeuſtven Operation von Be⸗ 
deutung hinkeichten. General Kutuſow, der von den Be⸗ 
wegungen der kuͤrkiſchen Armee unterrichtet ſeyn mußte, 
21 wie es ſcheint, hinreichende Muße, um bei Ruſt⸗ 
chuck ein unbezwingliches verſchanzres Lager auzulegen, 
und es mit einer hinreichenden Zahl von Truppen zu bee 
ziehen; allein erſt als er erſuhr, daß der Großbezſe ſeine 
6 urm 
auf Ruſtſckhuck drohte, gab er Vefehl zum Ueberganz der 
in der Wallachei verſammelten Trurpen. Aber a bier 
waren fie auf einen zu engen Raum beſchraͤnkt, und ihre 
Batterien noch nicht einmal vollendet, als bei den An⸗ 
rücken der feindlichen Armee, die man auf 76000 Mann 
ſchäͤtzte, das ruſſiſche Heer unter die Waffen treten mußte. 
Bei aller Tapferkeit, mit der die Jufanterie kaͤmyfte, 
wäre fie vielleicht durch die Aberlegene türkifche Kaval⸗ 
lerie, die ſchon bedeutende Vortheile erkaͤmpft hatte, auf⸗ 
ren worden, wenn nicht im entſcheidenden Augen⸗ 
licke man fein kübnes Mandvre ousgeführt hatte, 
wodurch Vely⸗Paſchas Korps eine fuͤhlbare Niederlage 


erlitt. Hiedurch wurde zwar die ruſſiſche Armee geret⸗ 
tet, allein da die andern türkiſchen Korps nicht geſchlg⸗ 
gen waren und täglich Verſtaͤrkungen erhielten, auch ein 
wei Tage nach der Schlacht vorgefallenes Avantgarden⸗ 
gefecht ſich zum Vortheil der Türken entſchied, ſo ſah 
man ruffifcher Seits wohl ein, daß der Augenblick ge⸗ 
kommen ſei, von der erhaltenen Autoriſalion Gebrauch 
zu 1 8 15 und a, einen Rückzug über die Donau 
Bulgarien aufzugeben. 5 
ee der Feſtungswerke von Ruſtſchuck ſcheint 
uͤbrigens mit ſolcher Eile erfolgt zu ſeyn, daß noch jetzt 
ein Theil der Wälle fieht,_ und die Türken ohne viele 
Schwierigkeit wieder eine Feſtung daraus machen koͤnnen, 
ſo wie fie jetzt ſchon ungeftört an der Herſtellung der 
erke von Siliſtria arbeiten. Hier in Buchareſt wim⸗ 
melt es von tuſſiſchen Offizieren und Soldaten. Mehre⸗ 
fe große Gebäude find zu Spitaͤlern eingerichtet worden, 
in die man die zahlreichen Verwundeten geſchafft hat. 
General Kuruſow kommt zuweilen hieher, halt ſich aber 
gewoͤhnlich nicht lange auf. Mehrere Branchen feines 
Hauptquartiers befinden ſich aber für immer hier. Die 
Aufbringung der Lebensmittel und Fourage hat mannig⸗ 
faltise Schwierigkeiten, und gejchieht mee 
quinitionen. Zwar hat man große Magazine erlichtet, in 
welche die aus der Moldau angelaugten Vorräthe gebracht 
wurden; allein dieſe Vorrathe find für den Unterhalt der 
ganzen Armee nicht hinreichend, und auch ſchwer zu er⸗ 
ganzen, beſdaoers ſeitdem die Schiffahrt auf dem ſchwar⸗ 
jen Meere gehemmt iſt; doch leidet die Armee bis jetzt 
keinen eigentlichen Mangel. Gegen einige a 
kommiſſaire, die ſich ſtrafdare Nachlaͤßigkeit zu Schulden 
kommen laſſen, iſt mit Strenge verfahren worden. Die 
Stimmung der Wallachen iſt für die Ruſſen nicht ganz 
uͤnſtig; manche unter ihnen wuͤnſchen wieder die Rück⸗ 
unit der Türken. Die ruffifche Armee ſteht gegenwär⸗ 
tig diviſtonsweiſe laͤugſt dem linken Donauufer vertheilt; 
dech find drei Dipiſtonen ungefahr 1% 0 M., bei 
Giurgiewo konzentrirt gebtieben, und bilden unter Langer 
tous Kommando das Zentralkorps. (Frkf. 3.) 
Vermiſchte Nachrichten. 

In: Auguſt find zu Könissberg wiederum verſchiedene 
Perſonen wegen Fahrläſſigkeit bei dem Gebrauch des Feu⸗ 
ers und Lichts mit Golde, Gefaͤngniß oder Peitfchenfica- 
fe belegt worden. Zwei ziährige Knaben, welche aus 
Muthwillen auf einem Hofe Feuer anlegen wollten, wur⸗ 
den noch bei Zeiten entdeckt, und aus Rückſicht auf ihre 
Jugend mit 30 und zo derben Ruthenhieben gezuͤchtigt. 
Eine Krauensverfon aber, iſt wegen Verdacht das am 7. 
Auguſt aus ebrochene Feuer angelegt zu haben, fo wie 
ein jähriger Knabe, welcher in drei verfehiedenn 
b ee anlegen wollte, und ſchon Sch we⸗ 
fel und Schießpulver in denſelben verborgen 
hakte, der Criminal Bchoͤrde übergeben. Es iſt alſo 
nicht nur zu wunſchen, ſondern auch zu hoffen, daß man 
den Börmichtern, die vielleicht das Unglück unſerer 
Schweſterſtadt verurſacht haben, auf die Spur kommen 
werde.) 


4 


Rurze Anweiſung 0 
wie der Landmann ſich in der Jahreszeit, in welcher die 
Ruhr gewohnlich die Menſchen befaͤllt, zu verhalten hat, 
am nicht ruhrkrank zu werden; ferner wie er ſich ſelbſt 


ch Re⸗ 


vor der Anſteckung hüten kann, wenn fie in feinen Dorfe 
oder der Nachbarſchaft herrſcht, und endlich, welche Maas⸗ 
regeln er zu beobachten hat, wenn er bereits von die ſer 
gefaͤhrlichen Krankheit befallen ift. 


Kennzeichen der Ruhr. 

Wenn jemand an heftigen, gewöhnlich mit fieberhaf⸗ 
ten Zufaͤllen verbundenen Leibſchmerzen, mit al beſtaͤn⸗ 
digen Drängen zum Stuhlgang leidet, dieſes Draͤngeus 
ungeachtet keine gehörige Ausleerung erfolget, ſondern 
immer nur ein wenig Schleim oder Blut, von Anfang mit 
einigem Koth vermiſet, ausgepreßt wird, ſo iſt ein fol 
cher Menſch Ruhrkrank. Dieſe Krankheit herrſcht gewoͤhn⸗ 
lich zu Ende, oft aber guch ſchan in der Mitte des Gore 
mers, wenn kühle Nächte den ſchwuͤlen Sommertagen 
folgen und wo man fo gerne die kühle Abendluft fucht, 
um ſich von der drückenden Tageshitze zu erfrifchen; zu 
welchem Ende fich der Landmann gewöhnlich im Hemde 
mit bloßen Füßen, an offenen Fenſtern oder vor der Thuͤre 
oft Stunden lang aufhält. 


Diefer dem Anſcheine nach ganz unschuldigen Abkuͤh⸗ 
lung folgen oft jene Zufälle auf dem Fuße nach, weil, wie 
die Erfahrung lehrt, Erkältung in dieſer Jahreszeit ſehr 
oft die Ruhr hervorbringt. 


Vorbeugungsmittel gegen dieſe 
Krankheit. 

um dieſem Uebel zu entgegen, meide daher der Land⸗ 
mann jede Gelegenheit, wo er ſich zu ſchnell abküllt und 
erkältet; er ſitze nicht mit bloßen Füßen und im Hemde 
in der Fühlen Abendiuft oder auf Steinen, lege ſich nicht 
ins Gras, ſetze ſich nicht dem Lüftzuge aus, trinke oder 
waſche ſich nicht kalt, fo lange der Kön oe erhitzt iſt, gehe 
nicht mit erhitzte m Koͤrper in kühle Keller, fille feinen 
Durſt nicht nut kaltem Waſſer oder anderm kalten Ges 
traͤnke, ſondern lieber mit etwas reiſem Obn und wech⸗ 
ſele, ſo oft es ſich thun laßt, feine vom Schweiß oder Re⸗ 
gen durchnaͤßte Kleidung und Wäſche. Er trage ein 
Wams von Flanell auf dem bloßen Leibe, oder doch 
wenigſtens eine wollene Binde um den Unterieib, als wo⸗ 
durch die gefaͤhrlichen Erkältungen des Unterieibes am 
leichteſten verhütet werden konnen. Er meide beſonders 
Mehlſpeiſen, die mit viel Butter, Speck oder Oehl zur 
bereitet find, auch ſehr junges, oder ſauer und ſchaal ges 
wordenes Bier, eſſe dagegen Milch, Reiß, fiſche Gemuͤ⸗ 
fe, zꝛc. des Morgens eine Bierfüiose mit Kuͤmmel, und 
trinke ein Glas Wein, oder in deſſen Ermangelung zu⸗ 
weilen einen Schluck Brandwein. € 

Bey der genauen Befolgung dieſer Vorſichts Mgasre⸗ 
geln wird wan nicht ſo leicht von dieſer ſchmerzhaften 
Krankheit befallen werden. 218 

SR die Ruhr bereits im Dorſe, fo meide man den 
Umgang mit dergleichen Kranken, zumal wenn man nichts 
mit ihnen zu thun hat 2 1405 

Die Ruhrkranken muͤſſen daher, wenn es irgend mögs 
lich iſt, ein eigenes Zimmer erhalten, in welchem außer 
dem Krankeuwaͤrter oder der Kranken wärterin ſich Tier 
mand lange aufhalten, noch weniger aber in demſelben - 
eſſen darf. ; 5 5 

Die Kleidungsſtuͤcke, Trink und Eßgeſchirre eines mit 
der Ruhr behafteten müͤſſen von den Gefunden nicht 
gebraucht werden. Vorzüglich muß der Adtritt, Nachts 


fuhloder das Steckbecken, deſſen fich der Kranke bedient, 
nicht von Unangeſteckten benutzt werden, vielmehr muß 
das Gefäß, worin der Kranke feine Nothdurft dert! tet 
bat, forgfältig verdeckt, der Uurath felbfe mit einer Dand- 
voll zu Pulver geſtoßenen Holzkohlen beßreut von dem 
Krankenwärter ſofort aus dem Krankenzimmer geſchaft, 
und nicht in den gemeinſchaftlichen Abtritt gegoſſen, fon: 
dern im Garten oder einen andern ſolchen Ort vergraben 
werden. { 3 

nach 


Die an der Ruhr Perſtorbenen muͤſſen, glei 

dem Tode an einen kuͤhlen Ort gebracht, nicht zur 
Schau ausgeſtellt, die Saͤrge gut verwabrt oder ausge⸗ 

a und die Beerdigungen ohne Gefolge verauſtaltet 
erden. — 


Verhaltungsregeln für diejenigen, welche 
bereits von der Ruhr e 0 

So bald jemand oben erwaͤhnte Zufälle, beſonders den 
anhaltenden Stuhlzwang an ſich bemerkt, ſo eile er ſo⸗ 
gleich ins Bette, lege iich einen Umſchlag ven dickge⸗ 
kochter Hafergruͤtze oder Tücher, in welchen trockene Kleye 
oder Aſche einefihlageit warm auf den Leib, ſuche den 
Schweiß zu befoͤrdern, und trinfe zn dem Ende öfters 
einige Taſſen warmen, Hollunder Blühen Thee. N ichſt⸗ 
dem laſfe er ſich taglich 3 bis 4 Klyſtiere aus Staͤrke 
mehl in Hafergrützſchleim auſaelöͤßt, ſetzen, und reibe 
den unterleib mit einem beliebigen Oehle ein. 


Ein Rührkranker muß nur ſchleimigte Getraͤuke und 
Nahrungsmittel, als: Hafergruͤtze, Graupen⸗ oder Reiß⸗ 
ſchleim, ſchwache Brübe von frischen, Schöpſen eder 
Hammelceiſch mit wenig Butter und ohne 1 0 gekocht, 
Reiß, Grieß, Granpen, Buchweitzen Gruͤtze u. . w. auch 
etwas friſches gekochtes Obſt genießen, da enen aber Kaffe, 
Bier, Wein und Brandtwein ganzlich meiden. Veſonders 
muß man ſich vor den auf dem Lande gebräuchlichen hitzi⸗ 
m Trorfen, Laxirmitteln als Rhabarber u. f. w. huͤten, 

a fie in dieſer Krankheit böchft ſchaͤdlich find. 


Der Kranke muß feine Not‘ durft im Bette in ein ber 
ſenderes Geſchirte verrichten und deshalb nie aus dem 
Bette aufſtehen. 

Ein die Ruhrk ranken oft ſehr belaͤſtigender und ſchmerz⸗ 
bafter Zufall iſt des Heraustreten des Maſtdarms, wel⸗ 
chen das öftere Aufl gen ein s in kaltıs Waſſer getauch- 
ten Läochens oder kleinen Schwams (wobei jedoch Alle 
Erkältung forafältig vermieden werden muß.) gewöhnlich 
bald abhilft, eder ihn doch wenigſtens ſehr oft lindert. 


Die Feuſtern und Thären der Krankenzimmer müſſen 
mehrere male dis Tages geoͤſſuet werden, jedoch ſo, 946 
keine Zugluft den Ktauken treffe, auch muß man öfters 
dei den Kranken räuchern, weiches am beſten mit Frucht⸗ 
eſſig geſchieht, den man in einem irrdenen oder zinnernen 
Teller auf glühenden Kohlen, nur nicht auf gluͤhend 
Eiſen, verdampfen laͤßt. 

Wenn ein Ruhrkranker dieſe Vorſchriften von Anfang 
an genau und pünktlich beſolat, fo wird er oft ſo gluͤck⸗ 
lich ſeyn, ſich in wenigen Tagen von ſeinen, Leiden befreit 
zu ſehen. Aber auch, wenn jene ſchmerzhaften Zufalle 


ſchen gehoben find, fo halte ſich der Kranke doch noch 


einige Tage an die vorgefchriebenen Getränke und Nah⸗ 
tungsmittel und beobachte ferner ein warmes Verhalten. 


Nimmt die Krankheit der geuauſten Befolgung obiger 


Vorſchriſten ungeachtet binnen 4s Stunden nicht ab, for; 
dern vielmehr zu, ſo ſuche der Kranke ſchleunigſt die Hülfe \ 
eines Arztes. Berlin den sten Auguſt 1811. 
Königl. Departement für die allgemeine Polizei 
; im Miniſterio des Innern. 
—— —— . — — 
Cours der Staats- Papiere. 
Berlin den 13. Septbr. 1811. 
Berliner Banco-Ohligetions , + + » 
Sechandlungs- Obligations IRRE: 
Serliner e NR 
Churm, Landfch.-OBt. in 2h u. 2 St. ü 5 
Neumirk. derti in 23 und 4 St. 3 41 
‚gerri detti in our. à 4 pCt, 
Weft-Preufsifche Pfandbriefe Pr. Anth. 


detti detti Polln. Antlı. , » 
OR-Preußsifche o Re 
Pommerfche derd EEE 
Chur-u. N derti „ Re En ur Se 2 
Sehleſiſche derti * „ * + * * 


Treſor- Scheine 


Aootterie⸗ Anzeige. 

Zur aten Claſſe der Zackenziener Ausſpielung, welche 
den 9ten October gezogen wird, koſtet x Kaufloos 4 Kthir. 
Cour., zur Dahlwitzer Ausſpielung, welche den rıten 
October gezogen wird, koſtet 1 Kaufloos 16 Rthlr. Cour. 
zur aten kleinen Geld Lotterie, welche den aaſten Gep- 
tember gezogen wird, koſtet ein 1 Loos 1 Rthlr. 7 Gr. 
Cour., auch gebe ich halbe und viertel Looſe aus. Die⸗ 
jenigen Looſe, welche den zten Oetober nicht abgeholt 
und berichtigt find, gebe ich au die Behörde zurück ober 
verkaufe ſelbige anderweitig. J. € Rolin, 

in Stettin. 
— — ͤ ͤ ͤuMu— — — 
. Anzeigen 

Am ısten October d. J. eröfne ich in meinem an der 
Ecke der Breiten- und Holzmarktſtraße hieſelbſt bele⸗ 
genen Haufe einen Gaſthof, unter der Benennung: 
„tur Sonne.“ Denen Heirſchaften, welche mich mit 
ihrem Beſuch beehren wollen, kann ich auſſer der promp⸗ 
teſten und billigſten Bedienung noch die Bequemlichkeiten 
anbieten, im Hauſe ſelbſt des Mittags an “eier table 
d'höte und Abends an ciner in demſelben Hauſe ſich ver⸗ 
ſammelnden Geſellſchaft Theil nehmen zu können. Ich 
empfehle daher dieſen neuen Gaſthof zum fleißigen Beſuck, 
mit der Verſicherung, daß ich das mir geſcheuktt Zu⸗ 
trauen zu erhalten ſuchen werde. Stargard den aoß en 
Septbr. 1811. Lo per. 


Ein Verzeichniß des Abgangs und der Ankunft der Po⸗ 
ſten bey dem Grenz⸗Pof⸗Amte zu Stettin, nach den kurz 
lich hinzugekommenen Veränderungen neu aufgelegt, iſt 
im Königlichen Poß⸗Bureau zu haben. 5 


5 


4 


Das Lelnmwandölaner der Sallngreſchen Handlung In 
Stetila, if nuamebro wieder mit denen fo häufig begebr⸗ 
ten Oattangen mittel feiner ſchleſiſcher Leinen zu den 


Preiſen von 14 Niblr, 26 Gt. bis 16 Rtblr. 1s Gr. (den 


Thaler à 36 Gt.) p. Stück von 6o ſchleſiſche Ellen ver 
ſehen. 


Daß ich 


wegen eingetretener Umſtaͤnde gendthiget wor⸗ 
den, meine Handlungs- und übrigen bürgerlichen Gewer⸗ 
ben niederzulegen; ſolches will ich hiemit zur Kenntniß 
und Nachricht ͤffentlich bekannt machen. Garz an der 
0 den 1zten September 1817. 
i Nr Martin Pflugrad, 
5 Koͤnigl. Prenß. Commertienrath. 


Verbindung. f 

Geſtern vollzogen wir unſere eheliche Verbindung. 

Stettin den ı6ten September 1811. 
s Auguſt Ferdinand Pufahl, 
Stadt. Juſtizrath. 
Auguſta Wilhelmina Pufahl, 
gebohrne Goltdammer. 
En a 2 he EP 
Entbindung. A 

Die heute Abend erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem gefunden Knaben, zeige ich meinen 
Goͤnnern und Freunden gehorſamſt an. Stargard den 
Aten Septbr. 1871, Blaurock, 

Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Caſſen⸗Buchhalter. 
—— —— neu 
Todes fa ll. 

Geſtern Mittag entriß uns der Tod uuſern kleinſten 
Liebling, Auguſt, nachdem uns ſein freundliches Weſen 
nur 12 Wochen lang Freude gewahrt hatte. Er ſtarb an 
der Hautbraͤune, nach 36ſtuͤndigem Krankeulager. Unſere 
geliebten Verwandten und Freunde werden uns guͤtigſt 
entſchuldigen, wenn wir, im Gefühl des Schmerzes, es 
unterlaſſen haben, Sie von dieſem Verluſt eher, als auf 
dieſem Wege, zu beuachrichtigen. Stettin den ten 


September 1211. 


# 


aue en Bürgers Joachim 8 


Der Ober⸗Landesgerichtsrath Schultz 


e und ſeine Frau, gebohrue Uecke. 


7 . 


Oeffentliche Vorladung. 


0 n Antrag des Juſtii⸗Commiſſtontratbs Remy, 
——— der Koͤnlgl. Pommerſchen Reglerunge,Haupt⸗ 
Caffe, werden die beyden ausgetretenen Cantonlſten des 
Regiments Königin Dragoner, Joachim Friedrich Walter 
und Friedrich Wilhelm Walter, etſterer aus Treptow an 
der Tollenſe, letzterer en But rg rn 

u be N 
früher zu Treptow a flebeſd Walter Peerboech 
die Königl. Preuß, Lande zus 


aufgefordert, ungeſaͤumt in 


ruͤcktukebren, und ſich wegen ihres Austritts bey dem 


biegen Köntglichen Ober, kardesgerlchte binren Zuölf 
Wochen, ſpäteſtens aber in dem auf den zollen November 
dieſes Jadtes, Vormittags um E:if Ubr, vor dem Herrn 


Ober- Landesgetichts Keferendar'us Daävell als Depultrten 


angeſetzten Termin zu verantworten. Bey ihrem Mods 
bleiben wird genen diefelben auf Conſise tion ſerts amt⸗ 
lichen Vermögens erkannt, auch werden fir allet ermank 
gen künftigen Anfälle deſſelbden "weriufig eiklärt werden. 
Stettin den ten Angst tigt. 5 
Koͤnisl. Preuß. Oder Landeegericht von Pommery. 


Jagdverpachtungen. 

Nach der Verfügung der Köntgt. Hochpteißl. Regierung 
von Pommern ſollen nachſtebende, im Amze Ueckermünde 
aaf Telnitatis 1812 pachtlos werdende kleine Jagden auf 
den Feldmarken Aſchersleden, Ferdivandsuof, Blumen- 
Abal, Sprengerstelde, He 
Wlldelmsdarg, Muͤblenboff, Heincichswaide, Schönwalde, 
Dargitz, Stsliencurg, Jatzenick, Hammelſtall, Kagendorff, 
Schlasderodorſt und Mepersberg, anderweltig auf 6 Jabr 


und zwar von Telaltatis 181: bis dahin 18 6 veidech⸗ 


tet und zur öffentlichen Licltatlon geſtelt werden. Der 
Lleltationstermin biesu iſt von mit auf den zen Sep⸗ 


7 


Helurlchsrude, Ftiedricksbagen, 


tember c., Vormittags um 10 Uhr, in der Amteſube zu 


Ferdluandehoff auberaumet; weiches depſentgen, In dieſe 
Jagden zu pachten geneigt find, blerdurch bekannt ger 
macht wird. Torgelow den asien Auguf 1811. 


Meisner, Koͤnigl. Dißtriets⸗Forgmeiſter. 


Mach der Verfügung der Könfel. Hechprelßl. Regle⸗ 
rung von Pommern tollen nachRebende, im Amte Siet, 
sin auf Teinitatſe 1812 pic os werdende Fleine Jagden, 


als: 

1) auf der Feldmarken Schwennenz, Stoͤben, Moͤbrin⸗ 
gen, Barulmslow, Nenenklrchen, Masdelckow, 
Boblin und Eurem, 1 

2) auf den Feldmarken Colbigow und Nofem, 
3) auf den Felomarken Koͤſtin und Lleucken nebſl 


Hollung, 
anderweitig auf 6 Tabr und zwor von Trinitat's 1812 
dis 1818 verpachtet und zur öffertlichen Lie tatton ars 
ſlellt werden. Der Lieltattone⸗Termliu blerzu ſt von wir 
auf den aten Octeber c. Vormittags um 10 Uhr, in der 
Amtsſtade zu Köftn augefiktz welches derj algen, fo 


dieſe Jagden zu pachten geneise ſeyn fensen, diedurch de 


kannt gemacht wird. Torgelow den z6ſten Augu 1811. 
Meisner, Königl. DlſtetetsFerſimelſier. 


Verkauf von Koͤnigl. Grundſtücken. 


Sammtiliche zur Rotbemäb'ſchen Theerſchwelerey, Im 
Amte Ueckermünde, gedörigen Gebäude, als in Wobn⸗ 
dans and eine Scheune nebſt Stallang, fo wie die dazu 
geborgen Stücke, deſtedend in 1 M. Morgen 8 (IRutben 
Gartenſaud, 64 M. Morgen Acker und 23 M. Morgen 
10 [IRatben Wieſen, ſollen, nach der Verfügung der 
Koͤnigl. Hochpreißl. Reglerung von Pommern, im Wege 
der öffentlichen Lichtation veraͤuſſert werden. Terminus 
dlerzu iR von mir auf den zeſen September dieſes 
abres, Vormittags um 10 Ubr, in dem Forkdanfe zu 
olhemüßdle angeſetzet; welches Kanfslunigen dlermie bes 
kannt gemacht wird. tgelom den agfien Auguf 1811, 
2 Meisner, Königl, DiksietsSorämeifer, 


Bekanntmachung. 


Es ſollen nachfolgend fpzeificirte auf der Nribbernemer 


orſt angewleſenen, zur biefigen Fgungs, Reparatur bes 
immten- Hölser, sufolge ergangener Verfügung und unter 
ordebalt döberer Genehmigung, an den Meifhietenden 
verkauft werden. Za dteſen Verkauf ia eln Termin auf 
en ayßen dleſes in biefger Com mandautur⸗Gerichtsfluve 
anberaumt, und werden Kauflıkige dazu diemit eingeladen. 


Verzeichniß der zu verkaufenden Holler: 
a) 19 Stimme klenen Balkeuboll, = 40 Fuß lang, 
12 Zell im [] am Zepfeude ftark. 


b) 21 Stämme dergl., 24 Fuß lang, 12 Zell im L) 


am Zepfende ſtalk. 
e) 26 Stamme dergl., von 20 Fuß lang, 12 Zoll Im 
[) am Zepierde fark. 
d) 36 Stuck kieſen Bauholz, a 40 Fuß lang und 8 bis 
9 Zoll im [I am Zopfeade fark. 
Colderg den 1zten Sepibr 18171. 
v. Bleiſt, Capltalne und Ingenieur vom Platz. 


golzverfauf. 
3 iner Königl. Hochprelßlichen Nealerung 
2 3 2 arten September a. c., ſollen dle 
a der Ablage Plönen⸗Otrt, am Dammſchen Ste ber 
ndlichen a 
Elnbundert Ein und Zwanzig Faden büchen, 
Fünf und Furniig ein Viertel Faden eichen, und 
Fünf und drez Viertel Faden kienen, 


Summa 182 Faden 
Kiodenbtennboll, der Faden su 7 Fuß doch, 61 Faß 
breit, die Klobe 32 Fuß lane, 

am Frertage als den aylen Sertember ſtüb um 9 Ubr, 

auf gedamter Ablage von dem Wrterissriebenen meißdle⸗ 

zend verkauft werden; wenn Kauflagtge dlerm f eingelas 

den werden. Hohenkrus den isten September 1811. 

Seiler, Koͤnigl. Overſoͤrſter. 


Publikandum. 


Es ſoll mit dem gerichtlichen Auſbot des onvoch dis 
Petri 1838 laufenden Pachtiechts der Domanlal⸗Waſſr⸗ 
müde zu Götzkow, neon denen dazu, fo wie za der Damit 
vereinigten Schaeidemüdle und Oerdlsampe geborigen 
tigegtbümlich za Grbäuden verfabren werden, und da 


bela ſolgende Termine, uemlch: den ıSien ud aßen 


Septemter, fo wie der zte October dieſes Jahres bes 
stimmt ſind; ſo werden Kesflufige eingeladen, ich in 
selbigen Morgens 10 Uhr vor dem Kövigl Kreisgericht 
diefelon ein filden und tote Gebote zu Protocol abzu⸗ 
geben. Die Leltzgiensdedingungen ader find auch vor 
ber in der Geeichtskavilev, fo wie ber dem Hinn Bär 
gerworidalter Drosſen bieſeldſt za erfahren. Datum 
Grelfscald am zien September 1811. 
Kop ieliches Kreisgericht bieſekbſt. 
Suthsverpachtung. 
Das Gutb Parnow eine Meile von Cös in und 4 Mel⸗ 
ten von Galderg beisgern in welchem die amtlichen Bauer⸗ 
böfe eingegangen and der Acker zum Hertſchaftlich tn ge⸗ 


0 


\ \ 


1 


feh'agen, band, Mecklenburgische Eitibſckalt elngeräbtt, 


und bas Reid in 7 Schläge geibellt worden, cias der 
größten Gütber im Krelſe it, und auten Boden und Heu⸗ 


ſchlag bat, fol, nedßt der daben befindlichen Breunerenges 


rechtigkelt, ſo wle auch der dazu gebörige ArtoetGutds 
Zeifin, wo aber noch die gewöhnliche 4 Feiderwittdſchaft 
geführt wird, von Marlen k. J. verpachtet weiben Pacht⸗ 
Infige können dle Erttags, Naſchlage darüder bey nters 
jeichnete zu jeder Zeit elnſeden, und dem Nanchmlichſen 
wird, in einen desbalb deſonder⸗ amuſetzenden Tumin 
des Zufchlag, unter Approbation Eines Közigl. Vormund⸗ 
ſchafts Eollegit, zugeſſchert Cöslin den raten Gentbr. 
1811. v. Zeydebreck, Stugtor Schmidt, 

auf Naſſow den Cörlin. als Vikmand. 


Verkaufs- Anzeige, * 

Die Schifferwittwe Kohts will ihr biefiaes Wehnbaus 
aus freier Hand öffentlich an den Meiſtbietenden verkau⸗ 
fen, und fiehen die Bletungs termine auf den gien und 
zoſten September d. J. Vormittags in meiner Mobs 


nung an; wozu ich Kaufluſtige biemit einlade. Stepenitz 
den 14. Auguſt 1811. omann, 
Juſtiz⸗Aktuarius. 


Auction zu Alt⸗Damm. 


Auf den Anttag des dieſigen Hespitole Diooi’orat ſell 
der Mobiliar Nachlaß des bier defßorberen Bürgers Elch⸗ 

aͤdt, denedend aus Betten, Kleihungsſflücken, Wäfche and 
Hopsgerätb, im Wege der Auction, in Termine den zten 

tober e Vormittags um 9 Ubdr verkauft werder; Weis 
ches den Kanflukigen diedurcd bekannt gemacht wird. 
Alt Damm den ızten Erptir, 1811. 

5 Konig Presß, Stabigerlchts. 


Er Pferd, fo abhaͤnden gekommen. 

In der Nacht dom 1gien bis ısten dieſes If bier von 
de. Welde weggekommen elne ſchwanbreune gfäbrige 
Stute, 5 Fuß groß, mit einemf Stern, weiſſen Hinter, 
füſſen, ſo wie auch der linke Vorderſuß weiß, und auf 
dern Unken Auge blind il. Wer von dieſem Pferde Nach⸗ 
richt geden fans, der bekömm elne Belobrung von dem 
Gas wirt) Gieſe. Stargard den resten Sepidr. 1811. 


Auctions⸗Anzeigen in Stettin. 

Am 279en d. M. und an den darauf folgenden Tagen, 
Nichmittags un 2 Uhr, werde id in dem, am Zimmet⸗ 
platz, dem Berlinertder gegenüber, unter No 491 gelege⸗ 
nen Faliauſcher Hipterdauſe folaende Sachen, als: eine 
Stabenndr mit Gedänſe, elve Seutzabr, verſchledene fil, 
derne Löſſel, Borcellain, Bopance und Gläser, Zins, Kur 
pfer, Meſſing, Blech und Eisen Lemenzeng und Betten, 
und alleriep Meubles und Hausgeätd, gegen gleſch kame 
Bezadlang in Courant, öffentlich ay den Meiſtbletenden 
verkaufen. Steteſn den ssten Sep emder 1811. 

+ Dieck hoff. 


— — 


Am 2 zſien September d. J., Nachmittags um = Uhr, 
ſollen in dem in der Grapengleßerſcoße unter No. 156 
belsaenen Haufe verſchſedene Modellen nod Comtolrge⸗ 
rat chaften, worunter 2 Palte, ein Schreldtiſch, ein Zahl, 
uch and 4 Acten⸗Nevoſſtorla ſich boftaden, gegen gleich 
daare Beiahſung in Eonrans, öcfentlich an den Mels die⸗ 


genden verkauft werden. Stettin den zıten Septents 
ber 1841. 


\ 


Buͤ cher Auction. 

Nach dem Befebl des bieigen Köntal Be mandſch vas, 
Collegi ſollen die zum Nachiafle dt bertterbenen Jaſtik⸗ 
Tom miſſartus Dal eüsrer der Bücder ͤͤße nil ch. geren 
gleich baer? Befablung in Hipgendem Euarant, os den 
Metitrterenden verkauft werden Die Agction wund en 
dem Sterdebauſe (Floßerdof No. 1) om azfien Ep 
tember dleſes Jadres und den frlaenden Nia mitaaen 
um 2 Unt, asgedalten werden, wo ſich die Kioflaurge ein 
zufinden haben Das gedruckte Bergiitnig det üer 
Faun in der Wobnung des Unterfnriednen gratis adgr⸗ 
dolt werden. Stettin den zshen Au un 81. 

4% te Zitelmann jun., Ertm. Rath, 
. a Breiteſttaße No. 362. 

— — — — ———— 

Schiffs ver kauf 

Den zofen Sesemder c. Volmittens um 10 Uhr, ſoll 
in dem Haufe des Kanfmans Herten Eſckricht in Swine⸗ 
münde das Haſeldſ legende Solliasſcheff die Freundſchs't 
genarmt, circa 50 Cemmer ſaſten greß off niſich an sen 
Meistbietenden, gegen gleich daste Beraplang in klin gerd 
Preuß. Eonrang verkauft werten, und i das Inventa⸗ 
stum des Shifs dev dem Herty Eſchricht vachteſeben. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Patenthautuwolle, Stide in allen Ferben zum Stricken 
und Häckeln, Kloſterzwirn, Winter- und Sommerwelten, 
glatten und broſchirten Gaze, veritable Eau de Cologne, 
moderne feidene Bänder, Caldarifche Erzfabricare, alles 
zu den beltimmten Fabrikpreifen bey = 
W. Frauendorff, Heumarkt No, 147. 


Fein Medoc, und alter Graves in Bouteillen zu billig- 


ften Preifen, bey E. A. Müller, 
Breiteftrafse No, 370. 


Neue ruffifche Lichte von verſchledener Größe in Stel 
nen, Stolper Sergel- und weiße Leinen, fein Thee, vers 


kauft in billigen Dreifen, wie auch gater Wedee. 11 Bous, 


teile 14 Gr., Flonzweine uod Graves A 1 Bonteille 
18 Gr., 30 Gr. und 1 Mtbir. Courant beo 
€ F. Bahr, Frauenſtiaßt No. 926. 


Beſten geräucherten Schleuſen Lachs neyen Preß⸗Cavior 
A 15. 18 Ge. Coarant und Breslager L quenr in 4 Quark: 
Haichen, bey C. 5 SGottſchaſck. 


— — — T — 
Reicht ſchöne rode Wolle babe ich erdalten und ver⸗ 
KR in 2 wie auch in 2 Agent iu 
unden. . er, 

br fee Rangeorückk:aße Mo. 83. 
nn nn 

Ein beg emer Reiſe wagen If billig zu kaufen in No. 70, 
groß Oderſttaße. ; 


————————— —— 
Ruſſiſch⸗ Lichte und Lichtentallia, Mecklenburger Dauer- 
butter, Rigaer Reindauf, Hanfreede, alle Sorten Fender, 
und Taſelglas, & Quattboutelllen und nene Petersburger 
Matten, fo wie eive Pert e gebrauchte Sacke bey 


F. Werckmeiſter Senior, in der Breisenkrafe, 


Zren geſunde dellbraune Wagenpſfetde eln Pohach, 
und eins eine Mf.nders gute Zubfuie wohn auch ein 
Fachs todlen vom meckteaburgſchen Hengſt, den de Pele 
7 Jior ale, dsf Fit eln Zoll, ſollen derkau't witees; 
mi? ſast die Zeitungs Expedition zu St. tis. 25 

Es ſteden 4 leine bräterne Dariflacken zum Verkauf, 
fd to eto fl ve Btautten dran dat bey dem Nadlet⸗ 
meier Möller vor dem delt. Geiſltber = 


AAufervretfauf in Stettin. 
Ela Das e Ber deſten Brand der ted, worin ſelt 


C. F Schwahn an Ros markt. 


Mein Wohsdaus te rer Frau nit fe Mo. 893: im 
aleſchen meinen Honzdef vo bem Il wertbon edi den 
dazu gebs igen Guten, Wielen und Ka pichteted, w u 
ich aus freger Hand ve ek en LKiedpacer Finner ſich 
desbaun bey mir meiden. Aich Mrd des mir 2 ſch one 
gan; f blerſteve Wagerpfetbe zu v.rkarfın. 2 
Ernſt Saaſe. 


D merang nſchaalen und nere Pol iwen eln date 
erbalt:u Car! Goldhagen. 


zu vermiethen in Stettin. 
Es find in einer gutes Gegend Dei Stadt imen Sto 
ber, dre Kammerp, eine Kid, Keller und Bodenraum 
W berh,ien Dis mihere iſt in der Pol in etfabten. 


Ein gaz ne er dellſtetner Wazen mi G.eſoenn ſtebet 
zur Aus ud wie auch lar Rete iu vermeiden, nerüder 
dee Kuhrmans K mmer auf der arofen Fıradie in Houfe 
— 8 Nachwel ing geben wird. Steten den 16ten 

‚pibr, 81. 5 


Bekanntmachungen 
Die Rhedered des von Sch ffer Cbrtätan Käbler von 
Stepeulz disbero gefohrenen Sch ſerſchiffs, die = Ger 
ſchwiger genannt, 31 Comme laß groß, To aenermöärtig 
zu Colderg lieder, bat foiches anderweitig verkauft urd 
ſollen die Kaufgelder da ür mad deſſen Ahtieferunga in 
Mefen Monatb noch ausgeiablt geiden. Es werden das 
dero alle and jede daran Anſpruchsberechttete biermit 
aufgefotdett wit ihrer Fordexang ſpäteßers bis den zaben 
dieſes Monotos ſich bey mir zu melden, indem nach ero 
ketrer damit weor geböct werden ka; Stetiin den 
raten Geptbr. 1817 A. F. ſche, 
vereldetet Koͤnſal Schiff und Stadtmaͤckler. 


Ein jenger Menſch von unter Sritedeng der die ger 
hörigen Schullenntniffe befigt. und Loft bat die Aretde⸗ 
kerkunſt zu erlernen, findet zu Michael fein Unterkommen 
bey dem Apotbeker Biermann u Sternſtz. 


— — — — — — 
In der Apotbeke einer Stadt in Vorpommern wird zu 
Marti diefes Tabres ein Lehrling derlantt. Das Mir 
dere eriäbre man in der Expedition diefer Zeitung 


ſoglelch eine Anf ang serärtigen, Da dere 
BeitungsErpebltion zu Stettin, 


